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B E S P R E C H U N G E N

trotz einer bereits stattlichen Literaturlage 
zu Kriegen und Interventionen bislang 
vernachlässigt worden sind. Er tut dies in 
einer vergleichenden Weise, denn nur so 
können die Unterschiede – in diesem Fall 
zwischen dem Vorgehen der deutschen, 
amerikanischen und britischen Armee in 
Bosnien-Herzegowina, im Kosovo und in 
Afghanistan zwischen 1995 (dem Beginn 
des NATO-Einsatzes in Bosnien) und 2014 
(dem Ende von ISAF in Afghanistan) – 
herausgearbeitet werden. Um den Ver­
gleich zu schärfen, bezieht Friesendorf 
mit den italienischen Carabinieri noch 
eine Militärpolizei in die Untersuchung 
mit ein. So gelingt es ihm überzeugend, 
Verhaltensmuster in verschiedenen Kon­
texten wie Krieg und die Zeit danach über 
einen längeren Zeitraum zu erforschen.

Das systematisch und schlüssig aufge­
baute Buch hat neun Kapitel, Karten 
der Einsatzgebiete und eine Reihe von 
Übersichten und Schaubildern, die das 
Analysierte nochmals kurz und knapp 
verdeutlichen. Nach der Einleitung zeigt 
der Autor, dass es für Soldaten liberaler 
Demokratien schwierig ist, mit unkon­
ventionellen Problemen umzugehen, sind 
sie doch Vertreter einer (letztlich auf klas­
sischen Krieg) spezialisierten Organisation. 
Hinzu kommt, dass das veränderte Kon­
fliktumfeld und die damit verbundenen 
Erfordernisse, die Soldaten einem hohen 
Risiko aussetzen. Letztlich geht es um die 
politisch und ethisch hochbrisante Frage, 
wer eigentlich prioritär beschützt werden 
soll, die Soldaten oder die Zivilisten vor 
Ort? Danach stellt er drei potenzielle Erklä­
rungsangebote für militärisches Verhalten 
vor, die sich an Großtheorien der Lehre der 
Internationalen Beziehungen (Realismus, 
Konstruktivismus, Liberalismus) orien­

Waren früher der Gegner und die von 
ihm ausgehende militärische Bedrohung 
ziemlich klar identifizierbar, wich danach 
die Bedrohungs- der Risikoanalyse. Bei 
heutigen Interventionen geht es ange­
sichts der Problemkomplexität und der 
möglichen Folgen und unbeabsichtigten 
Nebenfolgen mehr um Risiko- und Kon­
sequenzmanagement. Die westlichen 
Staaten passen ihre Kriegführungs- bzw. 
Interventionsformen den veränderten 
gesellschaftlichen und globalen Bedin­
gungen an. Ulrich Beck spricht von 
„Risiko-Umverteilungskriegen“, in de­
nen die Interventen die Kosten auf die 
Bevölkerung des Einsatzlandes abwälzen, 
etwa indem sie aus großer Höhe Bomben 
abwerfen oder aus großer Distanz bewaff­
nete Drohnen einsetzen. Sie tun dies, weil 
sie die Verluste eigener Streitkräfte und 
die politischen Risiken möglichst klein 
halten wollen.

Gleichwohl lässt sich bei Interventionen 
nicht vermeiden, sich eigener Streitkräfte 
zu bedienen. Diese sehen sich dann mit 
unkonventionellen Problemen konfron­
tiert, die eben anders sind als in einem 
klassischen Krieg. Dazu gehört etwa die 
Bekämpfung krimineller Banden, von 
Terrorismus und Aufständischen oder 
das Eindämmen von Unruhen. Wie ge­
hen Soldaten westlicher Demokratien 
damit um? Das ist eine der Leitfragen, 
die Cornelius Friesendorf in seinem Buch 
aufwirft. Die zweite sucht nach der Erklä­
rung, warum das Militär verschiedener 
Staaten unterschiedlich auf bestimmte 
Herausforderungen reagiert und die dritte 
fragt nach den Wirkungen dieses Han­
delns auf die lokale Bevölkerung. 

Damit wirft er ein Tableau von relevanten 
und äußerst interessanten Fragen auf, die 

Cornelius Friesendorf: How Western Sol-
diers Fight. Organizational Routines in 
Multilateral Missions, Cambridge: Cam-
bridge University Press, 2018.

Es gibt seit Jahren eine rege Fachdiskussi­
on über den Formenwandel des Krieges. 
Prägte Mary Kaldor vor dem Hintergrund 
der Balkankriege der 1990er Jahre den 
Begriff der „neuen Kriege“, den Herfried 
Münkler anschließend stärker systema­
tisierte, so gesellten sich dazu Analysen, 
die das tatsächlich oder vermeintlich Be­
sondere der Kriege nach dem Ende des 
Ost-West-Konflikts auf andere Begriffe 
brachten: Die Rede ist von „neuen Bür­
gerkriegen“, von „flüchtigen Kriegen“, 
von einer typisch „westlichen Art der 
Kriegführung“, von Kriegen der „vierten 
Generation“ , von „postmoderner“ und 
„hybrider“ Kriegführung. Wie die Ver­
änderung des Kriegsgeschehens genau 
aussieht, ist zwar umstritten, nicht hin­
gegen, dass sie stattfindet.

Der klassische moderne Krieg, der von 
Staaten erklärt und auf dem Schlachtfeld 
mit konventionellen Mitteln ausgetragen 
und mit einem Friedensschluss beendet 
wird, ist zwar nicht verschwunden. Doch 
seit 1945 überwiegen innerstaatliche und 
internationalisierte innerstaatliche Kon­
flikte. In den letzten drei Jahrzehnten ist 
es verstärkt zu Interventionen externer 
Akteure des globalen Nordens in die Pro­
blemländer gekommen. Die Auseinan­
dersetzung findet „amongst the people“ 
(Rupert Smith) statt. Die Interventionen 
spielen sich zudem in einer immer stärker 
vernetzten Weltrisikogesellschaft ab, mit 
dem deklarierten Ziel, globale Sicherheits­
risiken wie beispielsweise Terrorismus 
und Staatszerfall zu managen.
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